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Jeden Tag verliert Österreich 11,5 Hektar 
(umgerechnet 16 Fußballfelder) wertvolle 
Wiesen und Äcker durch Verbauung 
für Straßen, Siedlungen, Shop-
ping-Center oder Industrie-
hallen.

Mit der 
Zerstörung 

unserer Lebens-
grundlage gefährden 

wir unseren Lebensraum 
und die Zukunft unserer Kinder.
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Fakten zum Bodenverbrauch

Täglich wird in Österreich die Fläche eines Bauernhofs verbaut. 
Österreich ist dabei Europameister. 

• �2,5 Hektar: Das ist das Ziel des täglichen Bodenverbrauchs, 
auf das sich die Österreichische Bundesregierung im Rahmen 
der Nachhaltigkeitsstrategie bereits im Jahr 2002 verständigt 
hat. Faktum ist aber, dass wir in Österreich in den letzten 10 
Jahren jeden Tag durchschnittlich 20 Hektar Äcker und Wie-
sen (entspricht 30 Fußballfeldern) zubetoniert haben. 

• �In den letzten 25 Jahren verlor Österreich durch Verbauung 
150.000 Hektar Äcker und Wiesen. Das entspricht der gesam-
ten Agrarfläche des Burgenlands.

• �Der Bodenverbrauch beträgt im 3-Jahres-Durchschnitt (2018–
2020) 11,5 Hektar pro Tag (Vgl. 2017-2019: 12 Hektar pro Tag). 
Das entspricht einer Fläche in der Größe von 16 Fußballfeldern. 

• �Österreich verliert jährlich 0,5 % seiner Agrarfläche, d.h. in 
200 Jahren gäbe es bei Fortschreiten dieser Entwicklung so 
gut wie keine Agrarflächen mehr in Österreich. In Tschechien 
sind es 0,17 % und in Deutschland oder der Schweiz 0,25 %.

• �Österreich hat mit 1,67 m² die höchste Supermarktfläche pro 
Kopf: Italien 1,03 m², Frankreich 1,23 m², Tschechien 1,04 m², 
Spanien 1,12 m² (Quelle: GFK-Studie 2017).

• �Österreich hat mit 15 Meter pro Kopf eines der dichtesten 
Straßennetze: Deutschland 7,9 Meter, Schweiz 8,1 Meter.

• �In Österreich stehen lt. Umweltbundesamt 400.000.000 m²  
(= 40.000 ha) Industrie-, Gewerbe- und Wohnimmobilien leer 
(entspricht der Fläche der Stadt Wien).

Folgen

Mit immer weniger Boden

... �gefährden wir die Versorgung Österreichs mit heimischen 
Lebensmitteln. Laut einer AGES-Studie kann bei den meisten 
bedeutenden Feldfrüchten (Getreide, Mais, Kartoffeln) nach 
2030 keine Eigenversorgung mehr gewährleistet werden, da 
die Hauptanbaugebiete bis zu 50 % der Produktion einbüßen.

... �riskieren wir die rund 500.000 nachhaltigen Arbeitsplätze 
entlang der agrarischen Wertschöpfungskette.

... �kommt es zu einem Verlust von Wertschöpfung. Durch die 
wirtschaftliche Verflechtung der Landwirtschaft mit den 
anderen Wirtschaftssektoren diffundieren die Verluste in die 
gesamte Wirtschaft. Laut einer Studie der Johannes Kepler 
Universität Linz summieren sich in nur zehn Jahren die Ver-
luste an Wertschöpfung auf 216,0 Millionen Euro. 

... �verlieren wir weiter die Schönheit der Natur Österreichs und 
der Tourismus leidet. 4 von 5 ÖsterreicherInnen kritisieren 
laut einer Umfrage des Market-Instituts die Verschandelung 
unserer Heimat durch Verbauung.

... �kommt es zu einem weiteren Verlust der Artenvielfalt.

... �wird der Klimawandel beschleunigt: Der Boden fehlt als  
Wasser- und CO₂ Speicher – Überschwemmungs- und Hoch-
wasserschäden sowie Dürreperioden nehmen dramatisch zu. 

Lösungsansätze

• �Rasche Erarbeitung (und Umsetzung) der von der Österrei-
chischen Bundesregierung avisierten Bodenschutzstrategie 

• �Zielwerte für maximale Flächennutzung in den Raumpla-
nungsgesetzen der Bundesländer 

• �Gesetzlicher Schutz wertvoller Agrarflächen vor Verbauung 
durch Photovoltaik (Photovoltaik JA, aber auf toter Infra-
struktur wie Dächer) 

• �Monetäre Anreizsysteme für die Revitalisierung leerstehen-
der Immobilien (laut Umweltbundesamt 40.000 Hektar, das 
entspricht umgerechnet der Fläche der Stadt Wien) 

• �Österreichweite Leerstands-Datenbank und Flächenma-
nagement-Datenbank 

• �Innenentwicklung vor Außenentwicklung: Baulandwidmun-
gen sollen nur noch dann genehmigt werden, wenn die 
betreffende Gemeinde nachweisen kann, dass keine an-
gemessenen Innenentwicklungspotentiale und Leerstände 
verfügbar sind. 

• �Vermehrtes Bauen in die Höhe und in die Tiefe 

• �Ausbau des öffentlichen Verkehrs, da dieser weniger Fläche 
in Anspruch nimmt 

• �Kommunalsteuer auf Gemeindeebene steuert falsch: 
Kommunalsteuer gehört auf Bundesebene organisiert und 
im Wege des Finanzausgleichs nach Umweltkriterien an die 
Gemeinden verteilt.
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Hagelversicherung startet Kampagne
„Bodenlos macht brotlos, …“
Masterplan für den ländlichen Raum
erneuert 2,5 ha Ziel von 2002

Das Ökosoziale
Forum initiiert die
Bodencharta 2014
(Unterstützer u.a.:

Lebensministerium,
Gemeindebund,

Klimabündnis,
LK Österreich)

Öko-Enzyklika von
Papst Franziskus
macht auf die
weltweite
Ressourcen-
verschwendung
aufmerksam

Nachhaltigkeitsstrategie
der Österreichischen
Bundesregierung setzt Ziel
bis 2010 pro Tag maximal
2,5 ha zu verbauen

Ziel laut Nachhaltigkeitsstrategie 2002: maximal 2,5 ha pro Tag
...Bodenverbrauch in Hektar pro Tag im 3-Jahres-Durchschnitt

Europäischer Rat beschließt
Nachhaltigkeitsstrategie u.a.
zur Bewirtschaftung und
Erhaltung natürlicher
Ressourcen

Hagelversicherung
startet Initiative
zum Schutz
heimischer Böden
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Ziel der Nach-
haltigkeitsstra-
tegie um den
Faktor 5 verfehlt

2,5 ha Ziel im Regierungsprogramm 2020–2024 verankert
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